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Ihr Schreiben vom 17. Mai 2005  
 
 
 
Sehr geehrter Herr Stoll, 
 
Ihre Fragen  beantworten wir wie folgt:  
 
1. Zu welchem Zeitpunkt wurde Ihr Ministerium oder eine nachgeordnete Be-

hörde erstmals über Nachlassen der Schutzeigenschaften der Zylonfaser 
bzw. der Westen informiert? 
Wir haben erstmals im Herbst 2003 Informationen aus den USA erhalten, dass 
die dort schon länger verwendeten Unterziehschutzwesten aus Zylonfaser bei 
Beschussprüfungen einen Abfall in der Haltbarkeit zeigten. Diese Informationen 
wurden uns auch vom Hersteller unserer Westen, der Firma Second Chance, zu-
geleitet. Wir haben daraufhin geprüft, ob dieses Problem auch unsere Westen be-
trifft: Die in den USA verwendeten Zylonwesten haben in der Regel nur gut 20 
Gewebelagen (die von der Bayer. Polizei eingesetzten Westen haben 34 Lagen) 
und sind im Gegensatz zu unseren nicht durch eine Gore-Tex-Hülle gegen Feuch-
tigkeit und eine UV-Lichtschutzhülle gegen UV-licht geschützt. Zeitgleich erhielten 
wir auch Informationen über den Todesfall eines US-amerikanischen police-
officers, der durch seine Zylonweste hindurch erschossen worden war. 
Die Beschussergebnisse aus unserer eigenen begleitenden Qualitätsprüfung ha-
ben dann aber die Qualitätsanforderungen noch erfüllt. Diese in halbjährigem 
Rhythmus stattfindenden Beschusstests an getragenen (und im Vergleich dazu 
auch an nicht getragenen) Westen sind ein zuverlässiger Leistungsparameter und 
lassen einen Abfall in der Haltbarkeit bereits frühzeitig erkennen. Beim Beschuss-
test am 16.6.04 ist der Wert dann erstmals unter die vertraglich festgelegte Tole-
ranzgrenze gesunken (siehe auch Ziffer 4). 
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2. Welche Gründe waren ausschlaggebend, der Firma Second Chance den Zu-
schlag zu geben? 
Die Fa. Second Chance hat den Zuschlag als Ergebnis eines EU-weiten Verga-
beverfahrens erhalten. Teil dieses Vergabeverfahrens war ein fachlich und medi-
zinisch begleiteter Trageversuch, dessen Ergebnis in die Wertung der Angebote 
eingeflossen ist. 
 

3. Zu welchem Zeitpunkt hat das Ministerium Polizisten auf Sicherheitsmängel 
oder Zweifel an der Sicherheit der Weste hingewiesen? 
Alle mit Westen der Firma Second Chance ausgestatteten Vollzugsbeamtinnen 
und -beamte der Bayer. Polizei wurden sofort nach den die Mängel aufzeigenden 
Beschusstests (Vortest am16.6.04 und endgültiger Test nach Technischer Richt-
linie am 20.7.04) am 29.7.04 per Intranet (auf das alle Mitarbeiter zugreifen kön-
nen) ausführlich und detailliert über den Leistungsabfall der Westen informiert. 
Die Berufsvertretungen wurden am 7.7.04 mündlich über das Ergebnis des Vor-
tests und am 27.7.04 schriftlich über den Inhalt der Intranet-Information unterrich-
tet. Am 24.8.04 wurde die Öffentlichkeit per Pressemitteilung informiert. 
 

4. Welche Erkenntnisse haben Sie heute über die Schnelligkeit des Nachlas-
sens der Schutzqualität der Faser bzw. der Westen? 
Auf diese Frage können wir keine eindeutige Antwort geben. 
Nach allen uns vorliegenden Informationen und als Ergebnis unserer eigenen 
Qualitätskontrollen lässt die Schutzwirkung bei stark getragenen Westen nach. 
Allem Anschein nach reagiert die Zylonfaser empfindlich auf die – trotz der Isola-
tion durch eine Gore-Tex-Hülle und einen UV-Schutz -  beim Tragen in die 
Schutzpakete eindringende Feuchtigkeit und Wärme. Wir stellen ein Nachlassen 
der Schutzwirkung nur bei viel getragenen Westen fest, die im Vergleich dazu be-
schossenen, nicht getragenen Referenzwesten bringen ohne Ausnahme hervor-
ragende Leistungen. Bei der Qualitätsprüfung am 16.6.04 hat zum Beispiel eine 
viel getragene Weste einen Beschusswert von 472,6 m/s erreicht (und lag damit 
unter der festgelegten Toleranzgrenze von 481,6 m/s), die gleichzeitig beschos-
sene, nicht getragene Referenzweste erzielte die Werte 524 m/s und 545,8 m/s 
(beides weit im „grünen“ Bereich). 
Das derzeit verfügbare statistische Material reicht aber nicht aus, Aussagen über 
die Schnelligkeit des Nachlassens der Schutzwirkung zu machen. Hier spielen die 
Faktoren Tragehäufigkeit, Feuchtigkeit, Wärme, wohl auch Pflege der Weste 
wichtige Rollen. 
 

5. Welcher finanzielle Schaden tritt durch das Austauschen der Westen bzw. 
durch die Insolvenz der Firma Second Chance GmbH und Second Chance 
Inc. ein? 
Wir machen gegenüber der Firma Second Chance einen finanziellen Schaden in 
Höhe des für 27 315 Westen gezahlten Kaufpreises von rd. 19,705 Mio € geltend. 
Die Kosten für die Folgeausstattung mit neuen Unterziehschutzwesten schätzen 
wir auf rd. 13,5 Mio €. Ursächlich für den niedrigeren Betrag sind vor allem die im 
Vergleich zu den Zylonwesten niedrigeren Preise der jetzt zu beschaffenden 
Westen aus dem neuen Aramidmaterial. Derartige Westen waren zum damaligen 
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Beschaffungszeitpunkt nicht erhältlich, seinerzeit war Zylon das allein für flexible 
und leichte Unterziehschutzwesten geeignete Material. 

 
6. Werden die Westen der Firma Second Chance weiterhin von Beamten ge-

tragen? 
Wir haben die Polizeivollzugsbeamtinnen und –beamten aufgefordert, ihre Wes-
ten weiterhin zu tragen. Sie bieten – bei Beschussergebnissen von rd. 480 m/s – 
noch auf absehbare Zeit Schutz gegen Beschuss. Zum Vergleich: Die durch-
schnittlichen Schussgeschwindigkeiten betragen bei Maschinenpistolen rd. 410 
m/s, bei Pistolen nur rd. 350 m/s.  
Darüber hinaus bieten die Westen einen hervorragenden Schutz gegen Angriffe 
mit Stich- und Schlagwaffen. 
Auf Dauer müssen die Westen aber wegen der weiter absinkenden Schutzleis-
tung ersetzt werden. 

 
7. Gibt es Ermittlungen gegen Verantwortliche der Beschaffung der Westen? 

Nein. Der Zuschlag an die Firma Second Chance ist, wie schon unter Ziffer 2 ge-
sagt, als Ergebnis eines einwandfrei durchgeführten EU-weiten Vergabeverfah-
rens erfolgt. Die Vertragsverhandlungen und der –abschluss mit der Firma Se-
cond Chance wurden zusätzlich durch eine auf Vertragsbeziehungen mit US-
amerikanischen Firmen spezialisierte Rechtsanwaltskanzlei begleitet. Die für die 
Beschaffung der Westen Verantwortlichen haben nicht fehlerhaft gehandelt. 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Michael Ziegler 
Pressesprecher des Bayerischen Staatsministeriums des Innern 
 


